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An die Wähler.

Jn wenig Tagen ſtehen die Neuwahlen zum
preußiſchen Abgeordnetenhauſe bevor die Vor
bereitungen, welche von den Parteien ſeit Wochen
und Monaten zu denſelben getroffen werden, der
Eifer, mit welchem dieſelben in den Wahlkampf
eingetreten ſind, die ſteigende Lebhaftigkeit, mit
welcher der letztere geführt wird, können die
Meinung erwecken, als ob das ganze Volk bis
in ſeine innerſten Tiefen von der Bewegung er-
griffen und Jedermann von der Wichtigkeit der
Wahlen durchdrungen ſei. Die Erfahrung lehrtdas Gegentheil. Die Anforderungen, wel e in

Bezug auf Wahlen aller Art im Laufe der Zeit
an den Einzelnen geſtellt werden, haben eine
gewiſſe Ueberſättigung herbeigeführt und bei
Vielen die Bedeutung der einzelnen Wahl ge-
mindert Viele ſtößt das Wahlgetriebe der Par-
teien zurück und ſie halten ſich von der Wahl
fern, weil ſie fürchten, in daſſelbe hineingezogen
zu werden andere verhalten ſich gegen die
Wahlen gleichgültig, weil ſie annehmen, daß
ihre Stimme ohne Einfluß auf die Entſcheidung
ſei; noch andere enthalten ſich der Stimmabgabe,
weil die aufgeſtellten Kandidaten nicht ganz ihren
politiſchen Ueberzeugungen entſprechen und ſie
daher keinem derſelben zum Siege verhelfen
wollen. Wer ſo denkt und handelt, verletzt ſeine
Pflicht. Es iſt nicht Jedermanns Sache, mit
ſeinen Anſichten an die Oeffentlichkeit zu treten,
und noch weniger iſt es jedem gegeben, für dieſe
Anſichten zu werben, und dieſelben im weiteren
Kreiſe zur Geltung zu bringen. Auch iſt es be-
greiflich, daß bei der Art und Weiſe, in welcher
das Wahlgeſchäft in unſerer Zeit betrieben wird,
und gegenüber den vielfach unlauteren Mitteln,
welche einzelne Parteien anzuwenden ſich nicht
ſcheuen, es einem gerade und ehrlich denkenden
Manne ſauer gemacht wird, ſich in dieſes ihn
widerwärtig berührende Treiben hineinzubegeben.
Trotz alledem iſt und bleibt die Stimmenthaltung
die Verletzung einer Pflicht, und zwar nicht nur
deshalb, weil dem Rechte der Wahl nicht nur an
ſich die Pflicht der Wahl gegenüberſteht, ſondern
auch aus dem Grunde, weil derjenige, welcher
ſeine Stimme nicht abgiebt, ſich dafür verant-
wortlich macht, daß in dem gewählten Abgeord-
neten nicht die wahren Anſchauungen der Wähler-
ſchaft zum Ausdruck gelangen und den rührigen
Minoritäten zum Siege verholfen wird.
Es handelt ſich auch jetzt wieder im Weſeut-
lichen um einen Kampf der althergebrachten
Gegenſätze. Auf der einen Seite ſtehen
die Parteien, welche für das ver-
faſſungsmäßige Königthum eintreten
und in ihm und mit ihm die Möglich-
keit und die Gewähr einer gedeihlichen
Entwickelung des Vaterlandes er
blicken: ihnen treten Parteien ent-
gegen, welche unter dem Vorgeben, nur
des Volkes Rechte wahrzunehmenthat-
ſächlich auf ihre Herrſchaft und die
ihrer Führer hinarbeiten, deren Dauer,
auf die Aufregung der Volksleiden-
ſchaft gegründet, zwar immer kurz
aber immer verderblich iſt.

Zwiſchen dieſen Parteien gilt es zu wählen.

Gegenüber dieſer Entſcheidung von welcher das
Wohl und Wehe des Vaterlandes und ſeine Zu-
kunft abhängt, müſſen perſönliche Gefühle und
Rückſichten zurücktreten, und derjenige, welcher
denſelben ohne Verſtändniß für die Wichtigkeit
deſſen, was auf dem Spiele ſteht, nachgiebt, ladet
eine ſchwere Schuld auf ſich.

Mancher Wähler mag in ſeinem
Jnnern denken, daß die Königliche
Gewalt im Lande ſtark genug iſt, wie
ſie es immer geweſen und immer bleiben wird,
die Gegenſätze zu bändigen, und daß es für ihn,
den Wähler, nur eine unnütze Mühe ſei, an dem
Kampfe Theil zu nehmen.

Solche Wähler vergeſſen, daß mit einer
Volksvertretung, welche der Regierung des
Königs nur widerſtrebt, die wichtigen Angelegen-
heiten des Landes nicht gefördert werden können,
ſondern daß ein Stillſtand die nothwendige
Folge iſt.

Auch kann es nicht darauf ankom-
men, ſich mit den Anſichten der Wähler
in allen Punkten in Uebereinſtimmung
befinden. Wer da überzeugt iſt, daß ein
ſtarkes monarchiſches Königthum auf der Grund-
lage der Verfaſſung die Lebensbedingung unſeres
Staates und Volkes iſt, wird nur ſein Augen-
merk darauf zu richten haben, ob der Wahlmann
ſeinerſeits einen Abgeordneten unterſtützen wird,
der ſich mit der Regierung des Königs wenig-
ſtens verſtändigen kann. Daſſelbe müſſen die
Wahlmänner bedenken, wenn ſie ſich für einen
der vorgeſchlagenen Kandidaten entſcheiden.

Die Ziele der Staatsregierung
ſind keine einſeitigen und können es
nicht ſein. Sie ſind auf das Wohl des
Ganzen, auf die Verſöhnung der ſozi-
alen Gegenſätze, auf die Verhütung
der Gefahr gerichtet, daß aus den Be-
ſchwerden einzelner Volkstheile, Klaſ-
ſenhaß und zunehmende Verfeindung
hervorgehen.

Die Parteien, welche die Regierung be-
kämpfen ſuchen jeden Schritt derſelben in den
Augen des Volkes zu verdächtigen, als laufe er
auf die Schädigung des Volkes hinaus.

Wer kann wohl ſolchen Dingen Glauben
ſchenken, der ſich nicht von dem Parteigeiſt hat
in Feſſeln ſchlagen laſſen

Es iſt die Beſonnenheit der Wähler, von
welcher die Abwehr immer ſteigender Zunahme
willkürlicher Gegenſätze abhängt, welche der Pan-
teigeiſt unſerm Staate aufdringt.

Möge der Wähler ſich ruhig fragen,
ob unter den gegneriſchen Verdächtig-
ungen auch nur eine einzige iſt, der er

ſeinem Gewiſſen Glauben ſchenken
ann.

Darfer glauben, daß die Regierung
die Steuern auf die Schultern der
ärmeren Klaſſen werfen will?

Darf er glauben, daß die Regier-
ung alle alten Steuern beibehalten
und unerſchwingliche neue dazufügen
will?

Darf er glauben, daß die Regier-
ung das gewerbliche Leben einſchnüren

und die politiſchen Rechte des Staats-
bürgers beſeitigen will?

Wer den eigentlichen Zweck dieſer
dreiſten und leichfertigen Anklagen
durchſchaut, der wird ſich auch ſagen
müſſen, daß diejenigen Parteien, wel-
che ſolche Anklagen zu erheben wagen,
keine gute Sache vertreten. Er wird
ſich zugleich bewußt werden, daß
mit dieſen Parteien eine heilſame Ar-
beit, deren Staat und Volk dringend
bedarf, nicht möglich iſt, und wird
denjenigen bei der Wahl ſeine Unter-
ſtützung gewähren, welche entſchloſſen
ſind, den Weg vertrauensvoller Ver-
ſtändigung mit der Regierung des
Königs zu betreten.

Telegraphiſche Nachrichten.
Berlin, 17. Octbr. (Marine.) S. M. S.

„Gneiſenau“, 16 Geſchütze, Kommandant Frhr.
v. d. Goltz, iſt am 17. d. M. in Malta einge-
troffen.

Paris 16. Octbr. Heute fand im Aus
wärtigen Amte die Eröffnung der Sitzungen der
internationalen Kommiſſion zur Berathung von
Fragen der elektriſchen Wiſſenſchaft und Praxis,“
ſowie die der „internationalen Konferenz behufs
Berathung eines wirkſamen Schutzes der unter-
ſeeiſchen Kabel“ durch den Miniſterpräſidenten
Duklerc ſtatt. Derſelbe begrüßte die Verſamm-
lungen, welche eine Reihe der vornehmſten und
größten Gelehrten Europas unter ihren Mitgliedern
zählen (das deutſche Reich iſt in der letzteren
durch den Geheimen Ober-Poſtrath Dambach und
den Regierungsrath, Kapitän zur See a. D.
Donner; bei dem Elektriker-Kongreſſe durch den
Geheimen Regierungsrath Profeſſor Dr. Helm-
holtz, den Geheimen Regierungsrath Dr. Werner
Siemens, den Geheimen Ober-Poſtrath Ludewig,
den Hofrath Profeſſor Dr. Wiedemann Leipzig
und den Profeſſor Dr. Kohlrauſch- Würzburg
vertreten), mit einer ſehr warmen und ſchmeichel-
haften Anrede. Zum Präſidenten wurde in
beiden Konferenzen der franzöſiſche Miniſter für
Poſt und Telegraphie, Cochéry, gewählt. Der
Elektriker- Congreß theilte ſich heute ſofort in
drei Unterkommiſſionen die erſte für elektriſche
Einheiten, die zweite für elektriſches Licht und
die dritte für Erdſtrömungen.

MWacon, 17. Oftbr. Jn Monteau les
Mines ſind mehrere Führer der dort ſtattfinden-
den unruhigen Bewegung verhaftet worden. Die
bezügliche Maßregel der Regierung und die
Raſchheit bei der Ausführung derſelben haben
ihre Wirkung nicht verfehlt und hofft man, daß
S Verſuch neuer Ruheſtörungen unterbleiben
werde.

Condon, 16. Oktober. Meldungen aus
Konſtantinopel berichten von Jntriguen gegen
England welche von Mahmud Medim und
Aſſym Paſcha angeſponnen werden. Der Sultan
iſt gegen den Khedive erbittert und will die Ver-
theilung Arabi's zum Tode verhindern.

London, 16. Oktober. Jn Dublin wurde
am Sonntag auf die Schildwache vor der Kaſerne
im Brabazonepark geſchoſſen. Am Aufkommen



des Verwundeten wird gezweifelt. Eine Ver
haftung fand nicht ſtatt. Aus New York
vom 15. wird gemeldet: Dem Hochverräther
Guiteau wurde am Tage vor ſeiner Hinrichtung
von ſeiner Schweſter, Frau Scoville, ein Blumen-
bouquet geſchickt, welches als verdächtig demChemiker Plofeſſor Tilden in Waſhington über-

geben wurde. Es wurde ermittelt, daß ſich in
einer halb geöffneten Blume fünf Gran weißen
Arſeniks befanden, welches Quantum nach dem
Gutachten Tildens mehr als genügt hätte, um
den Tod eines Menſchen herbeizuführen.

Condon, 16. Oktober. Obeidullah hat eine
Proclamation an die Kurden erlaſſen, in welcher
er dieſelben auffordert, die Waffen gegen die
Tyrannei Perſiens zu ergreifen. Obeidullah
befindet ſich in Sekai an der Spitze von 17,000
Mann. Ruſſiſche Truppen concentriren ſich an
der Grenze.

Condon, 17. Oktober. Die Times erfährt,
die engliſche Regierung dürfte die Stellung
Arabi Paſchas unter engliſchen Gewahrſam ver-
langen, ſofern die egyptiſchen Behörden nicht an-
gemeſſene Vorſorge träfen, um demſelben einen
unparteiiſchen Prozeß zu ſichern. Der Daily
News zufolge hätte die Regierung der Kapkolonie
beſchloſſen, dem Parlamente des Kaplandes die
Zurückziehung der Kolonialbehörden aus dem
Baſutolande anzuempfehlen.

Belgrad 16. Oktober. Der König wird
ſich von Ruſtſchuk aus nach Tekutſch in der
Moldau begeben und vorausſichtlich erſt am
Freitag hier wieder eintreffen.

Konſtantinopel, 17. Oktober. Achmed
Vefik, der Gouverneur von Bruſſa, iſt heute
abgeſetzt, weil er die Befehle der Pforte nicht
befolgte. Die Abſetzung wird hier als ein Be-
weis angeſehen, daß der Premierminiſter ent-
ſchloſſen iſt, energiſch vorzugehen.

Kairo, 17. Oktober. Der britiſche General-
conſul Malet erhielt eine Note des Miniſteriums
worin darauf hingewieſen wird, daß eine ſtrenge
Beſtrafung der Rebellen nothwendig ſei; es
würde gefährlich ſein, den Prozeß gegen die
Rebellen zu verſchlepp:-n und man dürfe nicht
ein Verfahren anwenden, welches für die ovrient-
aliſchen Länder unzuläſſig ſei.

New-Vork, 17. Oktober. Der hamburg-
amerikaniſche Poſtdampfer „Gellert“ hat geſtern
Nachmittag in St. John die Paſſagiere des ge-
ſcheiterten Poſtdampfers „Herder“ aufgenommen
und iſt nach Plymouth abgeſegelt.

Dericht über die Sitzungen der Provinzial
Ausſchuſſes der Provinz Sachſen.
Werſeburg, den 10. October 1882. Der

Prvovinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen hat
am 27. September zu Merſeburg unter Vorſitz
Seiner Excellenz des Wirklichen Geheimen Raths
Herrn von Kroſigk-Poplitz eine Sitzung abgehal-
ten, an welcher als Vertreter der Königlichen
Staats Regierung der Königliche Ober Präſident
der Provinz Sachſen Herr von Wolff Theil
genommen hat.

Aus den Verhandlungen iſt folgendes her-
vorzuheben:

Der Vertheilungsplan für die 530000
betragende Provinzialabgabe für das Rechnungs-
jahr 1. April 1882,82 auf die einzelnen Land-
bezw. Stadtkreiſe wurde feſtgeſtellt und die Aus-
ſchreibung der Provinzial-Abgabe nach dieſem
Plane genehmigt.

Die in Folge Verſagung der miniſteriellen
Genehmigung des vom VI. Provinzial-Landtage
beſchloſſenen Reglements, betr. die Fürſorge für
die Wittwen und Waiſen von Beamten des
Provinzial- Verbandes von Sachſen, nothwendig
gewordene Ausarbeitung einer neuen, die von
der Königlichen Staatsregierung gewünſchten
Abänderungen des Reglements berückſichtigenden
Vorlage wurde einer Kommiſſion übertragen
und dieſe beantragt, ihre Berathungen und den
Entwurf der neuen Vorlage auch darauf zu
richten, daß dem demnächſtigen Wittwen und
Waiſen-Verſorgungs-Jnſtitut auch andere Com-
munal Verbände und Corporationen beitreten
können.

Dem abgeſchloſſenen Rezeſſe über die Ablö-
ſung der von dem Provinzial-Verbande an die
vereinigte General-Armen und Landwaiſenhaus-
Kaſſe in Halberſtadt zu zahlenden Paſſivrente
wurde die Genehmigung ertheilt.

Die Berechnung von bei der Jrrenanſtalt
zu Nietleben entſtandenen Baukoſten über den
Etat wurde genehmigt und dem Ankauf eines
Dorfhauſes in Altſcherbitz für die Jrren Anſtalt
daſelbſt die Zuſtimmung ertheilt.

Für die nach S 22 des Reglements für die
Taubſtummen Anſtalten der Provinz Sachſen
dem Provinzial Ausſchuß vorbehaltene Verein-
barung mit dem Königlichen Provinzial Schul-
kollegio wegen Theilnahme der Königlichen Semi-
narzöglinge am Unterricht in den Provinzial-
Taubſtummen-- Anſtalten wurden die dem König-
lichen Provinzial Schulkollegium vorzuſchlagen-
den Grundſätze ſeſtgeſtellt.

Für einen auf Grund des Geſetzes vom 13.
März 1878 in Zwangserziehung übernommenen
verwahrloſten Knaben wurde die Verlängerung
der Zwangserziehung bis zum 18. Lebensjahre

als nothwendig erachtet und beſchloſſen, dieſelbe
bei dem zuſtändigen Vormundſchaftsgericht zu bean
tragen. Die Ertheilung des Zuſchlags an die
Beſtbietenden für einen Schlammplatz im Bau-
inſpeetionsbezirk Weißenfels, ſowie für 5 Schlamm-
plätze im Jnſpectionsbezirk Eisleben, für das
Chauſſeehaus in Paſſendorf und das Chauſſee-
Etabliſſement bei Marth wurde genehmigt und
der Gemeinde Drognitz zum Ausbau eines Theils
des Kommunikationswegs Drognitz-Hopfenmühle
eine Beihülfe aus dem WegebauUnterſtützungs-
fonds bewilligt.

Zur Regulirung des Uffe-Baches wurde
der Stadtgemeinde Sachſa eine Beihülfe aus
dem LandesMeliorationsfonds gewährt.

Ueber zwei Anträge wegen Gewährung von
Beihülfen aus Landarmenfonds an Ortsarmen-
Verbände, ſowie über die Viehſeuchen-Entſchädi-
gungs- Anſprüche wurde Beſchluß gefaßt.

Bezüglich der Einziehung der im Kalender-
jahr 1881 vorſchußweiſe aus der Provinzial-

Hauptkaſſe gezahlten Viehſeuchen-Entſchädigungen

wurden letztere vorbehaltlich kalkulatoriſcher
Prüfung und Berichtigung

für Pferde auf 25840 M. 90 Pf.,
Rindvieh 216811 M. 80 Pf,

die für die Einheit zu erhebenden Beträge
für Pferde auf 15 Pf,

Rindvieh 20 Pf.,
feſtgeſetzt und beſchloſſen, als Zeitpunkt der Eino
zahlung der aufzubringenden Entſchädigungs-
ſumme den 1. Dezember d. J. zu beſtimmen.

Behufs Ausſchreibung der im Kalenderjahre
1881 gezahlten und zu zahlenden Viehſeuchen-
Entſchädigungen wurde die Anfuahme des Vieh-
beſtandes im laufenden Jahre beſchloſſen.

Außerdem wurde über die Anſtellung eines
Jrren AnſtaltsBeamten, die Gewährung einer
fortlaufenden Unterſtützung an eine frühere
Jrren Anſtalts Wärterin ſowie in 6 anderen
Perſonal Angelegenheiten Beſchluß gefaßt.

Aus Stadt, Kreis, Provinz
und Umgebung.

Merſeburg, 18. Oktober.
GBerichtigung.) Jn Nr. 242 unſeres

Blattes haben wir den Einſturz einer Scheune
in dem Grundſtück des Maurermeiſter Günther
auf der Halleſchen Straße mitgetheilt. Wir ſind
leider von unſerm Gewährsmann, dem wir eine
ſpezielle Localkenntniß zutrauen konnten und
durften in ſo fern übel berathen worden als

dieſe Scheune nicht dem Gehöfte des Maurer-
meiſter Herrn Günther, ſondern vielmehr dem
Nachbargrundſtücke angehört, und wollen hiermit
unſere Mittheilung richtig ſtellen. (Die Red.)

2Werſeburg. (Schradieck Theater.
Morgen Donnerſtag Abend giebt der hier ſo be-
liebte Zauberkünſtler Direktor Schradieck ſeine
unwiederruflich letzte Vorſtellung, worauf wir
alle Freunde der amüſanten Kunſt aufmerkſam
machen, umſomehr, da derſelbe das allerneuſte
zur Aufführung bringen wird und da der Herr
hier zur Genüge bekannt iſt, zuverſichtlich ein
genußreicher Abend zu erwarten ſteht.

Halle. Am 15. d. Mts. Nachmittags 1
Uhr erfolgte die Eröffnung unſerer Straßen-
Eiſenbahn. Die ſtädtiſchen Behörden und an
deren Spitze Herr Oberbürgermeiſter Staude, die
beim Bau im Comitee geweſenen Stadtverord-
neten und die Herren Urternehmer und deren
Gäſte beſtiegen präcis 1 Uhr beim Rathhaus
den aus 12 Wagen beſtehenden Zug und fuhren
nach dem Bahnhof um dort den Vertreter der
Königlichen Regierung zu empfangen. Nach
Ankunft des Ober Regierungsrath Herrn v.
Boetticher als Vertreter des Regierungspräſidenten
Herrn von Dieſt ging die Fahrt zurück auf den
Markt durch die große Ullrichſtraße, die Geiſt-
ſtraße nach Giebichenſtein bis zur Saalſchloß-
brauere in 23 Minuten. Nach Entgegennahme
eines in liebenswürdigſter Weiſe von Herrn
Wilhelm Rauchfuß in den feſtlich geſchmückten
Räumen des Etabliſſements gebotenen Frühſtücks
ging die Fahrt nach kurzem Aufenthalt zurück
nach dem Depot der Bahn zur Beſichtigung der
Stallungen Pferde Remiſſen c. Um 3 Uhr

Merſeburger Verhältniſſe
und die Merſeburger Geſellſchaft vor

hundert Jahren.
Mitgetheilt von Paul Lemcke.

(Schluß.)

Jn der Stadt iſt ein Buchladen, der das
Merſeburgiſche Geſangbuch verlegt, und eine
Druckerei, welche den Bauer druckt: Dieſer
Bauer iſt ein merkwürdiges Blatt, das weit und
breit ſeinesgleichen nicht hat, und herrlich genuzt
Tann könte, wenn es unter die rechten Hände
äme.

Der beſte Kopf in Merſeburg könte ſich da
durch zwar nicht viel Glanz, aber viel wahre
Ehre erwerben; jetzt ſchreibt es der Buchdrucker
ſelbſt. Es ſoll ſeit dem ſiebenjährigen Kriege im
Gange ſein, und enthält Geſpräche eines fran-
zöſiſchen Soldaten und eines deutſchen Bauers,
da jener in hochdeutſcher Sprache allerlei Zei-
tungsnachrichten erzählt, und dieſer ſich dazwiſchen
„chewaltig wungert ebber das ſchnackſche Zeug,
das in där Wält vurgieht.“

Am Ende „erzellt he däm Saldaten denn
och nach was vun allerleehand kleenen Cheſchicht-
chen“ aus ſeinem Vorrathe, und dieſe nebſt der
Bauernſprache ſind es ohne Zweifel, was dem
Blatte einen ſo allgemeinen Beifall erworben
hat, daß es im ganzen Stifte und noch weiter
vom Landmann, und ſelbſt von höhern Ständen
geleſen wird.

Wie viel Gutes ließe ſich nun durch dieſes
Mittel unvermerkt unter das Volk bringen, wenn
ein thätiger und weiſer Mann, ohne ſich zu über-
C n ſeine Abſicht zu verrathen, Hand an-
egte!

Da das Blatt ſchon im Beſize des Beifalls,
von allen Bauern geleſen, und dabei wohlfeil iſt,
ſo würde es gewiß tauſend mal mehr nüzen,
als zehn Volkslehrer, die dem Bauer unbekant,
zu theuer, zu viel an Bogen und zu zweck-
widrig ſind.

Ueberhaupt ſind Bücher und Monatsſchriften
gewiß, wenigſtens noch jetzt, nicht die rechten
Wege, Aufklärung unter das Volk zu bringen
ſondern ſolche Zeitungsblätter, Kalender, ABC-
Bücher, vernünftige Katechismen, Geſangbücher,

und vor allem vernünftiger Schulunterricht,
Allein wo iſt das alles oder nur etwas Und
doch ruft alles: Aufklärung! Aufklärung!

Jch beſinne mich jetzt auf nichts mehr, als
das es in Merſeburg in einem Hauſe und in
etlichen Köpfen gar garſtig ſpukt, und daß ſich
manche merſeburgiſche Damen in Leipzig auf
der Meſſe die Schleppe nachtragen laſſen.“

Vermiſchtes.
Jn der Affäre Sternberg wird mitgetheilt

daß der Jnhaftierte nach ſeiner heutigen zweiten
verantwortlichen Vernehmung auf freien Fuß
geſetzt und die bezügliche Unterſuchung nieder-
geſchlagen worden iſt. Das Sittlichkeitsvergehen
ſteht zwar feſt, doch hatte das Kind ſich ihm
gegenüber als älter ausgegeben.

Vier Städte in Konkurs. Die ſchweizer-
iſche Nationalbahn iſt bankerott geworden und
hat dadurch den Konkurs von vier Städten:
Winterthur, Baden, Zofingen und Lenzburg,
welche ſeinerzeit eine Garantie für die Obligatio-
nen der Bahn übernommen hatten, herbeigeführt.
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langte dann der Zug vor Stadt Hamburg an,
woſelbſt das von den Bauunternehmern gegebene
Feſteſſen ſtattfand das hinſichtlich der Speiſen
und Getränke an Reichhaltigkeit und Feinheit
Nichts zu wünſchen übrig ließ, durch zahlreiche
Toaſte gewürzt wurde und allen Theilnehmern
ebenſo heitere wie angenehme Stunden bereitete.

Seitens des landwirthſchaftlichen Mini-
ſteriums werden die Auszüge aus den vorläufigen
Ernteberichten der Bezirks Regierungen und
Vereine veröffentlicht. Danach liegt aus der
Provinz Sachſen nur ſein Bericht über den Re
gierungsbezirk Merſeburg vor: Die Ernte wurde
durch anhaltende naſſe Witterung geſchädigt,
verzögert und vertheuert. Roggen, Weizen, Gerſte
Hafer haben große Erträge geliefert, aber die
Qualität hat ſtark gelitten. Heuernte gut,
Grummeternte mäßig. Zuckerrüben reichlich ge-
wachſen, haben durch letzte Regengüſſe ſehr an
Qualität verloren. Kartoffel Mißernte.

Cölleda. Kürzlich fand hier eine Zigeuner-
hochzeit ſtatt, bei welcher verſchiedene mit einem
Loch verſehene Zwanzigmarkſtücke in Umlauf ge
ſetzt worden ſind, welche einen Minderwerth von
1 M. 50 Pf. haben.

ne 15. Okt. (Berufung) Der
als Schriftſteller auch in weiteren Kreiſen be-
kannt gewordene Paſtor Palmié in Trebra hat
einen Ruf als geiſtlicher Jnſpektor an den Fran-
keſchen Stiftungen in Halle a. S. und als Re-
ligionslehrer an der dortigen Latina erhalten
und auch angenommen.

Nordhauſen, 14. Octb. Eine recht ernſte
Mahnung zur Vorſicht bietet allen Landleuten
ein ſoeben im Dorfe Fraukena vorgekommener
Fall. Jnnerhalb zweier Tage verendeten dort
einem Bauer zwei Pferde im Geſammtwerthe
von über 1000 M. und die Obduction der Ca-
daver durch den Thierarzt ergab, daß der Tod
lediglich in Folge der Fütterung der Pferde mit
naſſem Futter, ſpeciell Hafer, eingetreten war.
Derſelbe Fall ſoll in Proßmarke bei vier Pferden
ſtattgefunden haben.

Eckartsberga, 14. Okt. Am vergangenen
Donnerstag wollte der Oekonom Bornſchein aus
Borgau auf der Jagd ſeinen Hinterlader mit
einer neuen Patrone füllen. Bei einem kleinen
Widerſtande derſelben pochte er mit der flachen
Hand die Patrone in das Rohr hinein. Dabei
entzündete ſich der Zündſpiegel, das Pulver ex
plodirte und beide Augen des Schützen wurden
verbrannt. Sofort nach Halle gebracht, erklärte
Dr. Gräfe, daß das eine Auge möglichenfalls er
halten werden würde, während über die Erhal-
tung des anderen erſt die in einigen Tagen vor-
zunehmende Operation Aufſchluß geben müſſe.

Zpolda. Jn der Nacht vom 12. zum 13.
iſt plötzlich der eine große Lagerkeller der Stadt-
brauerei eingeſtürzt. Geht der Betrieb der
Brauerei deshalb auch ruhig fort, ſo iſt doch
der Schaden, der ihr erwächſt, ein ſehr großer.
Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht beſchädigt
worden. Dieſer bedauerliche Fall hat nach An-
ſicht Sachverſtändiger darin ſeine Urſache,
daß die Erde über dem betreffenden Keller
durch die Ausſchachtung des neuprojektir-
ten Eiskellers bloßgelegt, wahrſcheinlich wegen
nicht genügender Abſteifung in die Baugrube
des Eiskellers rutſchte und dabei das darunter
befindliche Gewölbe mit bei Seite ſchob.

Erfurt, 9. Oct. Der hieſige ſtädtiſche Etat
iſt um 200,700 Mk. überſchritten worden. Die
hauptſächlichſten Etatüberſchreitungen ſind durch
den Bau des neuen Krankenhauſes entſtanden.
Daſſelbe iſt ſo haſtig gebaut, daß es ſchon in 3
Monaten unter Dach ſtand.

Erfurt, 11. Oct. Geſtern Morgen ſahen
Paſſanten zu ihrer Beluſtigung den Beſchützer
des Reichardtsplatzes in dichten Nebel gehüllt,
mit einem ſogen. Achtzehnzöller (Hut) bekleidet,
welcher bis tief in den Nacken hineingedrückt war.
Uebermüthige Burſchen hatten während der Nacht
den blechernen Firmahut des Hutfabrikanten N.
in der Regierungsſtraße abgenommen und oben-
genannter Statue aufgeſetzt.

Leipzig. Nach mehrfachen Anregungen
und nachdem das benachbarte Leutzſch mit dem
guten Beiſpiele vorangegangen war, hatten die
Gemeindebehörden von Lindenau und Plagwitz,
ein Regulatw aufgeſtellt, wonach diejenigen, die
wegen rückſtändiger Abgaben irgend welcher Art
fruchtlos ausgepfändet wurden durch den betr.
Wirth und durch die Polizeiorgane aus öffent-

lichen Schanklokalen zu verweiſen ſind. Dieſes
Regulativ hat nunmehr die amtshauptmannſchaft-
liche e erhalten es werden die ein
zelnen Beſtimmungen deſſelben demnächſt ver-
öffentlicht werden. Aus einem kleinen Dorfe,
welches ſeitswärts von der nach Markranſtädt
führenden Landſtraße liegt, wird berichtet, daß
daſelbſt kürzlich ein wohlhabender Gutsbeſitzer,
der früher auch die Würde eines Gemeindevor-
ſtandes bekleidete, ſich erbot, der Gemeinde eine
Uhr im Werthe von 150 bis 200 M. für den
Kirchthurm zu ſchenken. Die Sache war ſchon
ſoweit gediehen, daß ein Thurmuhrenfabrikant
aus Leipzig draußen war, um ſeine Vorbereit
ungen zu treffen. Da ſoll nun aber, wie weiter
erzählt wird, die Gemeinde das Anerbieten ab-
gelehnt haben, und zwar aus Furcht, es möchten
ihr durch die ſich etwa nöthig machenden Repa-
raturen und durch die Beſoldung eines Mannes
zum Aufziehen und Jnſtandhalten des Werks zu
große Koſten erwachſen. (L.-P. Wochenbl.)

Jn der Elb und Elſteraue iſt die Kar
toffelernte noch nicht beendet. Es iſt eine gar
traurige Arbeit. Bis über den Knöcheln ſtehen
die Leute im Waſſer und Moraſt und hacken und
ſuchen nach Kartoffeln. Die Säcke müſſen auf
Miſthorden bis an die Wege getragen werden.
Nicht der Kartoffeln ſind noch frei von Fäul-
niß. Wer es von den Gutsbeſitzern irgend
machen kann, der ſchüttet ſie auf die Scheunen-
tenne, um ſie zu trocknen. Die beſtimmte Winter-
ausſaat kann nicht gemacht werden, da die Pferde
nicht auf den Acker können und die Leute machen
ſich darauf gefaßt, mehr Sommergetreide ſäen
zu müſſen. Traurig ſieht es auch mit den vielen
Getreidediemen in der hieſigen Gegend aus;
ziemlich die Hälfte iſt von den vielen Regen
durchnäßt drinnen hauſen die durch Waſſer von
der Feldflur vertriebenen Mäuſe fürchterlich.
Alle ſolche Dinge laſſen es erklärlich erſcheinen,
wenn man ſich in diesſeitigem Kreiſe in länd-
lichen Bezirken nicht um die Wahlen bekümmert.
Weder Konſervative noch Liberale laſſen hier
etwas von ſich hören.

Vermiſchtes.
Die Nachricht von der Verhaftung des

Vorſitzenden des Aufſichtsraths der Vereinsbank,
Auguſt Sternberg, der an verſchiedenen induſtrie-
ellen Unternehmungen, wie Oelheimer Petroleum-
Jnduſtriegeſellſchaft, Augsburger und Königs-
berger Tramway c. betheiligt iſt, beſtätigt ſich.
Die Verhaftung iſt auf Grund des S 176 des
Strafgeſetzbuches erfolat, welcher ſie gegen Ver-
brechen richtet, die mit Zuchthaus bis zu 10
Jahren beſtraft werden können. Der Verhaftete
wird beſchuldigt, in mehreren Fällen ſich gegen
Mädchen im Alter von noch nicht 14 Jahren
ſittlich vergangen zu haben. Die gegen ihn vor-
liegenden Verdachtsmomente müſſen ſehr gra-
virender Natur ſein, da die Behörde es abge-
lehnt hat, Sternberg gegen eine von ihm ange
botene Kaution vvn 300,000 Mk. auf freiem
Fuß zu belaſſen.

WWeimar, 13. Oktober. Paul Heyſe's
„Alcibiades“ wurde geſtern im Hoftheater zum
erſten Male mit Erfolg aufgeführt. Der Dichter
war anweſend und wurde mehrere Male gerufen.

Dortmund, 9. Okt. Verhaftung eines
TelegraphenamtsDirektors.) Bei einer Reviſivn
der hieſigen Kaiſerlichen Telegraphen Kaſſe er
gaben ſich erhebliche Deffekte, die nicht auf einen
Jrrthum zurückzuführen waren. Die Folge war,
daß der Direktor des hieſigen Telegraphenamtes,
Lohmeyer, verhaftet wurde. Der Verhaftete iſt
Vater von 8 Kindern. (Frankf. Ztg.)

St. Goar, 8. Oktober. Am letzten Mitt-
woch in aller Frühe wurde der Loreley gegen
über auf dem Lachswaag Klodt ein 100 Kilo-
gramm ſchwerer Stör gefangen. Bei dem Bergen
des Ungethüms, das mit dem Schwanze wild um
ſich ſchlug, wurde einem der Fiſcher durch einen
ſolchen Schlag ein Arm gebrochen.

Lehrer: „Du Fritz, wenn ich ſage: Der
Vater ſegnete ſeine ſechs Kinder, iſt das die
thätige oder leidende Form?“ Fritz: „Das iſt
die thätige Form.“ Lehrer: „Richtig, und wie
heißt die leidende Form?“ Fritz: „Der Vater
wurde mit ſechs Kindern geſegnet.“

Ein Enthaltſamer. Aelterer Herr (einem
jüngeren im Koupee ein Glas Wein anbietend):
„Ein Glas Wein gefällig?“ Jüngerer:

„Danke ſehr, ich trinke nicht!“ Aelterer:
„Darf ich Jhnen vielleicht eine Zigarre anbieten

Jüngerer: „Danke ſehr, ich rauche nicht!“
Aelterer (nach dem Ausſteigen von ſeiner

Familie empfangen): „Darf ich Jhnen meine
Töchter vorſtellen Jüngerer „Danke ſehr,
ich heirathe nicht!“

Gerichtsweſen-
Wenn ein Haus durch Subhaſtation in andere Hände

gelangt, kann der neue Eigenthümer die beſtehenden Mieths
verträge auflöſen. Er kann kündigen und der Miether muß
dann mit Ablauf des nächſten Kalendervierteljahres die
Wohnung räumen.

Literariſches.

Für jede Familie, für jeden Stand bringt die
„Jlluſtrirte Welt“ (Deutſche Verlags Anſtalt vormals
Eduard Hallberger] in Stuttgart) eine reiche Fülle an ſorg
fältig gewähltem Leſeſtoff, geſchmückt mit einer großen An
zahl prachtvoller Jlluſtrationen. Der beſte Beweis hierfür
iſt wieder das neueſte Heft, das uns vorliegt, deſſen Jnhalt
wir hier folgen laſſen

An der Grenze. Roman von Johannes von
Dewall. (M. Jll.) Chavrillac Roman von Leo
Warren. Jagdabenteuer in der Formoſa Bai. Von
M Jaßnick. (M. Jll.) Die Photographie. Humo
reske von Philipp Len z. Das Abholen einer kroatiſchen
Braut, Mit Jll. nach einer Skizze von F. Schlegel.
Erſatz für Fiſchbein. Jn der Geneſung. Mit Jll. nach

einem Gemälde von Arthur Hopkins. Fort Joux
im franzöſiſchen Jura. (M. Jll.) Ein Freier aus dem
vorigen Jahrhundert. Mit Jll, von Hermann Philips.

Ein Vierzigtonnengeſchütz auf einem engliſchen Kriegs
ſchiff. (M, Jll.) Privilegirte Bettler in Spanien. Mit
Jll. nach einem Gemälde von J. B. Burgeß. Karl
von Hofmann, Staateſekretair für Elſaß Lothringen. (M.
Portr.) Jn einem römiſchen Wirthshauſe. (M. Jll.)
„Sühnhaus“ kaiſerliche Stiftung an Stelle des Ring-
theaters in Wien. Originalzeichnung von J. Berndt.
Bei Mond- und Sternenſchein. 14 Originalzeichnungen
von A. Gareis. Aus Natur und Leben. Aus allen
Gebieten Kit zum Verſtreichen von Fugen an ſogenannten
Porzellanöfen Eine tadelloſe Glanzſtärke Gerſtenzucker
(Bonbons) Neues Verfahren zur Konſervirung des Fleiſches.

Huwmeoriſtiſche Blätter. Schach u. ſ. f.

Bericht des Börſenvereins zu Zalle a/S.
am 17. October 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 163--177 M., feinſter

bis 198 M., feuchte 140 155 M., feſte Stimmung.
Roggen 1000 kg 153 163 M feuchter und ausge-

wachſener weſentlich billiger, feiner alter über Notiz bez.
feſte Stimmung.

Gerſte 1000 kg Land- 155--170 M., Chevalier- 175
185 M., extrafeine bis 190 M., Auswuchswaare 100
120 M.

Gerſtenmalz 50 kg 15--15,50 M.
Hafer 1000 kg 132--142 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, gute trockene Waare

bis 230 M. bez., abfallende Sorten weſentlich billiger.
Linſen 50 kg bis 23 M.
Kümmel 50 kg 25 M.
Mais 1000 kg. ohne Angebot.
Oelſaaten per 1000 kg. Raps ohne Geſchäft.
Mohnſamen 50 kg. blauer bis 23,50 M.
Stärke 50 kg 21,50 M. gefragt.
Spiritus 10,000 Liter Proz. loco ſteigend, Kartoffel

53,25 M. Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 kg 30,50 M. bez.
Solaröl 50 kg. 9,25--9,50 M.
Malzkeime 50 Kg. fremde 4,50 M., hieſige 5,30 M.
Futtermehl 50 kg. 7,50 M.
Kleie, Roggen 50 kg. 5,25 M., Weizenſchaale 4,50 -4,60

M., Weizengrieskleie 4,75--5 M.
Oelkuchen 50 Kg. loco 7,25--7,40 M.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 17. October 1382.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage 2c.
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 160 194 M.

bez., fremder 190--210 M. bez. Feſt.
Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger 145--160 M. bez-,

fremder 140 153 M. bez. Feſt,
Gerſte per 1000 Kg netto loco 160--187 M. bez,, geringe

115 135 M. bez.
Hafer per 1000 Kg netto loco 125--135 M. bez.
Rapskuchen per 100 Kg netto loco 14,50 M. Br.
Rüböl per 100 Kg netto loco 61,50 M. bez., per October

November 61,50 M. Br. Steigend
Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 52,70 M.

Gd. Beſſer.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

17/10. Abd. s U 18,/10 Mrg. 8 u

Barometer Mill. 756,2 759,0Thermometer Celſius 7,2 8,5Rel. Feuchtigkeit 98,2 91,8Bewölkung 7 7Wind NoO NStärke 3 3Niederſchläge 0,3 mm
Therm, minimal. 3,5
Der Dunſtdruck veränderte ſich von 3,64 auf 3,70.



1 nen ccacccene27 1 e e J e rF e e J rer d e u rr e x 2

Merſeburg Ouerfurter Wahlkreis.
Nachdem den bisherigen Vertretern unſeres Wahlkreiſes

Herrn W eicdlich Schafſtädt und
Herrn Weuubarr t Wönſchendorf

durch die Wahl- Verſammlung zu Lauchſtädt am 8. Juli und zu Steigra am 4. October die volle Zuſtimmung zu ihrer
maßvollen, beſonnenen Haltung während der letzten Legislaturperiode ausgeſprochen worden iſt, richten wir an alle Wahlmänner,
welche mit uns überzeugt ſind, daß eine ſtarke Regierung das dringendſte Bedürfniß unſeres öffentlichen Lebens iſt und daß wir
gegenüber den äußern und inneren Feinden unſeres Vaterlandes die kräftige Hand des Fürſten Bismarck nicht entbehren können,
dic Aufforderung, am 26. October wiederum ihre Stimmen auf

Herrn Gutsbeſitzer Weidlich in Schafſtädt und
Herrn Gutsbeſitzer Neubarth in Wünſchendorf

zu vereinigen.

Die vereinigten Ronſervativen der Rreiſe Merſeburg-Auerfurt.
J. A.

Zimmermann Benkendorf. von Helldorff St. Ulrich.

Einladung.
Alle gemäßigt Liberalen und alle conſervativen Geſinnungsgenoſſen von Merſeburg und Umgegend und Alle, welche nicht

geneigt ſind, der Fahne des Herrn Rechtsanwalts Wölfel zu folgen, werden hierdurch zu einer Beſprechung auf

Müttw'och., clen I8, October C., Abends 7 Uhr
in das Tivoli hierſelbſt

mit dem Bemerken eingeladen, daß zu derſelben auch die bisherigen Landtags Abgeordneten, die Herren Gutsbeſitzer

Neubarth -Wiünſchendorf
und

Weidlich sen. Schafſtädt
ihr Erſcheinen zugeſagt haben.

Merſeburg, den 17. October 1882.

Bers onder vereinigten Konſervativen.
Eis Perpachtung.

Die Eisnutzung auf dem hieſigen Eotthardtsteiche ſoll in 2 Parzellen
fur die J tewatrrave 1882/87 meiſtbietend verpachtet werden. Zu dem
hierzu au

Montag den 23. d. M., Nachmittags 3 Uhr,
im Locale der unterzeichneten DomainenReceptur anberaumten Licitations
termine werden zahlungsfähige Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen,
daß die Regeln der Licitation und die Verpachtungs Bedingungen ſchon vor
her in der unkerzeichneten Receptur zur Einſicht öffentlich ausliegen.

Merſeburg, den 16. October 1882.
Königliche Domainen-Receptur.

Naumann.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß ſämmtliche pro October und
November zur hieſigen Stadt Steuerkaſſe fälligen Steuern, ſowie auch
das Schulgeld bis zum 10. November er. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen
executiviſchen Beitreibung derſelben begonnen werden.

Gleichzeitig bemerken wir noch, daß mit dem 1. October er. der Klaſſen
ſteuer-Erlaß aufgehört hat und nunmehr der volle, auf den Steuer-Aus-
ſchreiben bemerkte zweimonatliche Betrag zu zahlen iſt.

Merſeburg, den 18. October 1882.
Der Magiſtrat.

ff. marin. Heringe Maknulatur
empfiehlt

Gust. Hensel. leerkauſt die Kreisblatt Expedition.

Ca. 200 Ckr.
Guano-Ammoniaso

beſtes Düngemittel,
liegt zum Verkauf zu jedem beliebigen
Poſten bei

Moritz Hoffmann,
Weißenfelſer Straße Nr. 4.

Beſtellungen nimmt Herr Fuuss,
Gaſtwirth zur grünen Linde, entgegen.

Eis- Verkauf
zu jeder Tageszeit, à Eimer
20 Pf. Bei freier Lieferung
in's Haus à Eimer 25 Pf.

Friedrich Schreiber.

Ceasimo.
Hierdurch lade ich meine werthen

Gäſte und Gönner, die durch Circu-
lar übergangen ſein ſollten, nochmals
freundlichſt ein zu meiner morgen
Donnerſtag ſtattfindenden

e Kirmess.Hochachtungsvoll

Franz Lanaser.
Nach dem Eſſen findet ein Tänz-

chen ſtatt.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Jedes Quantum Strohdünger
wird zu kaufen geſucht.
Die Gärtnerei, Halleſche Str. 27.

Auch ein, wenn auch nicht mehr
neuer 2rädriger Schiebewagen wird
daſelbſt gekauft.

Rathskeller.
Donnerſtag den 19. Oetober.
Vormittags von 9 Uhr anWahl Speckkuchen

für Liberale u. Conſervative.

Ralhskeller.
Donnerſtag den 19. Oetober,

von Abends 6 Uhr ab
Salzknochen.

Ein in reif. Jahr. ſteh. erfahr.
Kaufmann, cautionsf. und in ein. der
größt. Leipzig. Geſchäfte thät., wünſcht
Verhält. halber ſ. Domic. nach Merſe
burg zu verl. u, ſucht desh. in ein.
anſtänd. Hauſe für leichte Correſp.
zu Neujahr Engagement. Gef. Off.
unt. S. R. 8. d. d. Exped. d. Bl.
erbeten.

Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 244 d. Merſeb. Kreisblatt (Tageblatt.)
19. October.

—SThüringiſche Eiſenbahn
Geſellſchaft.

Zur weiteren Ausführung des S 9 des Vertrags vom 29. Oktober
1881, betreffend den Uebergang des Thüringiſchen EiſenbahnUnternehmens
auf den Preußiſchen Staat (G. S. de 1882 S. 36), fordern wir im Auf-
trage der Herren Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der Finanzen die
Jnhaber der Stammaktien Lit. B. Serie A. der Thüringiſchen
Eiſenbahn- Geſellſchaft (GothaLeinefelde) auf, dieſe Aktien

vom I. Oktober d. J. ab
gegen Empfangnahme der vertragsmäßigen Abfindung
bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt oder bei der, König-
lichen Eiſenbahn Hauptkaſſe zu Berlin (Leipzigerplatz
Nr. 17) einzureichen. Es wird für je eine Aktie Lit. B. Serie A.
à 300 M. eine Staatsſchuldverſchreibung der vierprozentigen konſolidirten
Anleihe zum Nominalbetrage von 300 M. unter gleichzeitiger baarer Zu
zahlung von 2 M. 50 Pfg. pro Aktie gewährt. Zu dieſem Behufe ſind
Stücke von 5000, 2000, 1000, 500, 300 und 200 M. ausgefertigt
worden. Wünſche auf Gewährung von Appoints beſtimmter Höhe werden,
ſoweit möglich, berückſichtigt werden.

Die Staatsſchuldverſchreibungen ſind mit laufenden, im Januar und
Juli fälligen Zinscoupons für den Zeitraum vom 1. Januar 1882 ab ver-
ſehen. Beim Umtauſch ſind daher die Dividendenſcheine für das Jahr 1882
und die folgenden Jahre Nr. 16--20 nebſt Talons mit einzuliefern. Für
die fehlenden Dividendenſcheine werden die Coupons der Staatsſchuldver-
ſchreibungen für die entſprechende Zeit zurückbehalten.

Die Friſt innerhalb welcher die Aktien einzureichen ſind, wird in Ge
mäßheit der Beſtimmung im Abſatz 5 des 8 9 des Vertrags vom 29.
Oktober 1881 auf ein Jahr, alſo bis zum 1. Oktober 1883 mit der Maß-
gabe feſtgeſetzt, daß die Jnhaber der bis zu dieſem Zeitpunkte nicht präſen
tirten Aktien den Anſpruch auf Gewährung von Staatsſ-huldverſchreibungen
verlieren.

Bei der Königlichen Eiſenbahn Hauptkaſſe in Berlin können die den
Aktien entſprechenden Staatsſchuldverſchreibungen nicht Zug um Zug, ſondern
erſt einige Tage nach der Einreichung der Aktien gegen Wiederablieferung
der zu ertheilenden Jnterimsquittung ausgehändigt werden.

Zur raſchen und ordnungsmäßigen Abwickelung dieſes Geſchäfts em
pfehlen wir dringend die Beachtung folgender Beſtimmungen

1) Die Aktien nebſt dazu gehörigen Dividendenſcheinen Nr. 16—-20 und
Talons, ebenſo alle darauf bezügliche Correſpondenz, ſind direkt
an unſere Hauptkaſſe hier oder an die Königliche
Eiſenbahn-Hauptkaſſe in Berlin nicht aber unter
der Adreſſe der unterzeichneten Direktion einzuſenden.

2) Jeder einzelnen Sendung iſt das vorgeſchriebene Nummern-
verzeichniß üm duplo beizufügen, zu welchem Formulare,
ſowohl von den Königlichen EiſenbahnHauptkaſſen in Berlin und
Erfurt, wie auch von den BilletExpeditionen unſerer größeren
Stationen unentgeltlich verabfolgt werden.

Nummernverzeichniſſe in anderer Form können nicht angenommen
werden.

3) Jn einem der beiden Nummernverzeichniſſe iſt die vorgedruckte
Empfangsquittung ordnungsmäßig zu vollziehen und die Werths-
deklaration für die Rückſendung genau anzugeben.

4) Für größere Poſten von Aktien, welche der Beſitzer derſelben zum
Umtauſche perſönlich in Erfurt zu präſentiren beabſichtigt, iſt zuvor
der Tag und die Stunde mit der Hauptkaſſe daſelbſt zu ver
einbaren.

Erfurt, den 4. Auguſt 1882.
Königliche Eiſenbahn-Direktion.

S W S wC E Iin Merſeburg.
Sonnabend den 21. d. M., von Vormittags 9 Uhr

an, ſoll im hieſigen Rathskellerſaale ein Mobiliar-Nachlaß,
beſtehend in 2 Sophas, div. Tiſchen, Stühlen, Kleider und Wirthſchafts-
ſchränken, Spiegeln, 2 Remontoirtaſchenuhren, Bettſtellen, Federbetten und
dergl. mehr, ſowie 1 Poſten Zeug und Lederſchäfte, für Schuhmacher paſſend,
1 Partie Wintermützen, Lederſchürzen 2c. meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 16. October 1882.
A. Rindfleiſch, KreisAuctionsCommiſſ. und GerichtsTaxator.

Ein ſtarker Transport friſchmilchenderKühe mit Kalben, de
hochtragender Kühe und Kalben, zwei Zucht-
bullen, Abſatzkälber, Simmenthaler, Schönfelder und
holländer Raſſe, ſowie K. Arbeits- und Wagenpferde
ſtehen zum Verkauf bei

Gustav Daniel in Weißenfels.

Die Räumung von 1000 bis 1200 obm Schlamm aus dem hieſigen

Gotthardtsteiche ſoll

Sonnabend den 21. d. M., Nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthofe „zur Lin de“ hierſelbſt unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Merſeburg, den 9. October 1882.

Der Königliche Baurath.
Boetel.

Die Rohlenhandlung
von FHlax ThkelIe,

Roßmarkt Nr. 12,
empfiehlt Preßkohlenſteine, aus Meuſelwitzer Kohle
gepreßt, von vorzüglicher Heizkraft, Luckenguer
Briquetts und prima böhmiſche Stückkohle
zu den billigſten Preiſen.

Seefisch-Versand.
friſche r ausgeweidet, Poſtkiſte 2 Mk. 80 3 Mk. 20 Pfg.

20Seedorſ 2 80 3Setezungen 2 80-3 20Heringe zum Braten. 2 80--3 20Griginal Körbe 4 35 100 Pf. netto ab Hier a Pf. 16 22 Pf
ff. neue geſalz. holl. Vollheringe, Poſtfaß 3Mk. 50 Pf.

Aal in Gelee, 10 Pf. Faß 6 Mk. 80, 5 Pf. Faß 4
mar. Ruſſ. Kronſardinen, 410 Pf. Faß 3
mar. Fiſchroulade, (Rollmops) 10 Pf. Faß 4
KräuterAnchovis, 1/1 Faß 4 Mk., 1/2 Faß 2 80
neuer Caviar, 8 Pf. netto 21 Mk.,4 Pf. 11 Mk. 20,2 Pf. 6 80

Ia goldg. ger. Kieler Bücklinge, Poſtkiſte 2 Mk. 80 3
a goldg. ger. Sprotten, 2/1 Kiſten 3 Mk. 50, 1/1 Kiſte 2 10
Ia ger Elbagale, 8 Pf. neito 110 50Ia Hamburger Rauchfleiſch ohne Knochen à Pf. 1 40
Ia Limburger Käſe, 3 Poſtkiſten 9 Mk. 60, 1 Kiſte 3 40
Ia holl. Käſe in Broden à 8—-10 Pf. à Pf. 90

offerirt poſt und zollfrei gegen Nachnahme

Johs. Hohenberg, Altona bei Hamburg.
Erſte Mariniranſtalt und Seefiſch-Großhandlung.

Farbige Gazeschleier,
Peluche, Sammete,
Federn zur Hutgarnitur

empfiehlt

Anmmer Fr.kleine Ritterstrasse 17.

e

Scehradiech- Theater
im großen Saale der

Kaiser- Halle in Merſeburg.
Donnerstag den 19. October

Unwiderruflich zum letzten Male
S Große brill. Abſchieds- und
I ZFamilien- Vorſtellung.

chſene hat ein Kind unter 12 Jahren frei.

Anfang um 8 Ahr. Kaſſenöffnung 7 Ahr.
Sperrſitz 1 Mk., I. Rang 75 Pf., II. RangEn rege 50 Pf. Gallerie 30 Pf., Kinder unter 10 Jahren

I. Rang 40 Pf., II. Rang 30 Pf., Gallerie 20 Pf.
Hauptprogramms ſind Rbends an der Kaſſe zu haben.

P Alles Nähere die Tageszettel und Plakate.
Die Direction

e

S
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Allen denjenigen Urwahlern, welche die Wiederwahl der bisherigen,

der freiconſervativen Partei angehörigen, Abgeordneten

Herr Amtsvorsteher Neubarth in Wünschendorf und

Gutsbesitzer Weicdlich sen, in Schafstäckt,

1. Abtheil.: RegierungsRath von Hirschfeld.
Steuer-Rath Rissmann.
Fabrikant B. A. Blankenburg.
Hofſchlächter Franz Mohr.
DepartementsThierarzt Oemler.
Regiments Büchſenmacher Friedr. Mathias.

II. Bezirk, Wahllokal: „Goldener Arm.“
1. Abtheil.: Landrath von Helldorff.

Lotterie-Einnehmer Schröter.
Procurator Klingelstein.
HofApotheker Schnahbel.
Oeconom Karl Wallenburg.
Lackirer Adolph Graf.

III. Bezirk, Wahllokal: „Tivoli.“
1. Abtheil.: RegierungsPräſident von Diest.

Landes Director Graf Wintzingerode.
RegierungsSekretair Wächter.
OberAbſchätzungsKommiſſar Ietzer.
Bierbrauereibeſitzer Leonhardt.
Tiſchlermeiſter C. F. Malpricht.

IV. Bezirk, Wahllokal: „Kaiſerhalle.“
1. Abtheil.: Buchdruckereibeſitzer Leidholdt.

Fleiſchermeiſter Carl Peuschel.
Stadtgutsbeſitzer Findeis.
Bureau Vorſteher Schwengler.
Dachdeckermeiſter Ieyne.
Buchhalter Noth.

V. Bezirk, Wahllokal: Thüringer Hof.“
1. Abtheil.: RegierungsRath PDröge.

Director Dr. Assmus.
Paſtor Ieinecken,
RegierungsSekretair Barr.
Buhnenmeiſter Walther.
PoſtSekretair Peistkorn.

und nicht die Wahl der von anderer Seite aufgeſtellten Candidaten der
ſeceſſioniſtiſchen Partei (ſogenannte liberale Vereinigung) wunſchen,
werden fur die am 19. d. Mts. ſtattfindende Wahl der Wahlmanner
folgende Candidaten vorgeſchlagen:

I. Bezirk, Wahllokal: „Neues Nathhaus.“ VI. Bezirk, Wahllokal: „Caſino.“
1. Abtheil.: Sanitätsrath Dr. Simon.

2.

3.

Kanzleirath Limprecht.
RegierungsSecretair Wollny.
Schloſſermeiſter Prauenheim sen.
SteueramtsAſſiſtent Lohrengel.
Kaufmann Berholdt.

VII. Bezirk, Wahllokal: „Niſchgarten.“
1. Abtheil.: Tiſchlermeiſter Krieg.

2.

3.

Oeconom Knabe.
Schuhmachermeiſter Müller.
BüreauAſſiſtent Wehling.
Glaſermeiſter Weber.
Maurer Louis Leonhardt.

VIII. Bezirk, Wahllokal: „Augarten.“
1. Abtheil.: Paſtor Teuchert.

2.

3.

Lehrer Glass.
Kaufmann Thomas,
RegierungsCanzliſt Weise.
Fleiſchermeiſter Stecher.
SteuerAufſeher Rathgen.

IX. Bezirk, Wahllokal: Herzog Chriſtian.“
1. Abtheil.: VerwaltungsGerichtsDirektor Nobbe.

2.

3.

2.

3.

Prov.StädteFeuerſoc.Direktor Kassner,
Maurermeiſter Giebenrath.
General-FeuerſocietätsJnſpektor Sachse.
Kaufmann Pichhorn,
SocietätsSekretair Lasch.

X. Bezirk, Wahllokal: „Funkenburg.“
1. Abtheil.: LandarmenDirekt. Frhr. v. Wintzingerode.

Rentier Morgenroth.
Oeconom Johannes Wallenburg.
Rentier Burkhardt.
LandesSecretair Bethmann.
Rentier Dxius,

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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